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Screenings

El Olvido

Ein Filmessay zur Geschichte und Zukunft der Linken in Guatemala

von Sergio Valdés Pedroni

Guatemala, Österreich 2003, 90 min, Spanisch mit deutschen Untertiteln

Kann das Kino die Vergangenheit eines Volkes retten und den Weg in die Zukunft weisen?

Diese Aufgabe erscheint unmöglich, vor allem wenn dieses Land Guatemala heißt, dessen unmittelbare Geschichte von Blut,  Rebellionen, Hinrichtungen und Völkermorden, verschleiert, beseitigt und systematisch vergessen wurde.

El Olvido ist ein ergreifender Film aus verschiedenen Genres. - Dokumentation?, Fiktion?, historische Wiedergutmachung? 

Protagonistin in El Olvido ist die starrköpfige Bevölkerung Guatemalas, deren Aktionen verstreut, heldenhaft, selbstmörderisch zu keinem Ziel zu führen scheinen. Die ermüdete Stimme der überlebenden Mitkämpfer im Ohr, begibt sich der Regisseur auf die Suche nach aufkeimenden und konvergierenden Stimmen eines verjüngten Guatemalas, der Tochter der Erinnerung, die uns El Olvido zurückgibt.

Eduardo Labarca

Der Film El Olvido wurde im Rahmen eines artists-in-residence-Programmes in der Medienwerkstatt Wien postproduziert.

Wir sind im Bild

curated by Judith Wieser-Huber
Wir sind im Bild und zwar ununterbrochen. Wir sind die Stars. Das allgegenwärtige CC TV schaut zu und versteht nichts. Aus dem dokumentarischen Auge ist ein Kontrollblick geworden. Der zeichnet nicht mehr auf, um zu zeigen, sondern lässt aufzeichnen, um anzuzeigen. Nicht das Individuum wird geschützt, sondern die Materie wird bewacht, der Raum, der Ort, um gegebenenfalls Maßnahmen rechtzugfertigen, die das Individuum, das nicht hierher gehört, entfernen zu lassen. Alles ist zum schützenden Areal geworden, Plätze, Bahnhöfe, Supermärkte, Gebäude. Wenn das Videobild mit dem Camcorder TV-Bild zur Deckung gebracht wird, dann befinden wir uns endlich im 21. Jahrhundert. 

Der Riese, Michael Klier, D 1983 (Ausschnitt) - Ein-Blick, Gerd Conradt, D 1986 - In the event of Amnesia the city will recall..., Denis Beaubois, Aus 1996-1997 - Auge / Maschine, Harun Farocki, D 2001, A-Clip - Das Sieb, Wolfgang Leitner, Matthias Loewy

SPACE LAB I. Licht und Raum 

curated by Martina Tritthart 

Experimentelle Kurzfilme aus den USA und Europa reflektieren die sinnliche Qualität räumlicher Wahrnehmung über die Medien Film und Video. Das Verhältnis von Erscheinung und Wirklichkeit ist Thema phänomenologischer Untersuchungen. Es ist das Unerwartete, das Unbestimmte, das den Rhythmus und die Wahrnehmung von Raum und Zeit verändert. Die Kompositionen der Räume, der Bilder und der Klänge verdichten sich für den Betrachter in ein Wechselspiel zwischen beobachtender Wahrnehmung und vitaler Imagination.

Videos von Peter Rose, Peter Weibel, Michael Langoth, Van McElwee, Jasmin Idris-Leb, Nicole Pruckermayr, Holger Lang, Ulf Staeger

Montage im Dokumentarfilm

curated by Constantin Wulff

Es gibt gemeinhin die Vorstellung, insbesondere der dokumentarische Film erhalte seine Form erst im Schneideraum. Welche Bedeutung jedoch die Montage nicht nur für die Endfertigung, sondern auch für Konzeption und Entstehungsprozess besitzen kann, soll anhand von drei aktuellen österreichischen Dokumentarfilmen diskutiert werden.

Zur Diskussion gestellt werden der Kurzdokumentarfilm EXPLORATION (R: Joerg Burger), eine Episode aus ELSEWHERE (Regie: Nikolaus Geyrhalter) sowie ein Ausschnitt aus I’M FROM NOWHERE (R: Georg Misch); zum Gespräch gebeten werden der Filmemacher und Kameramann Joerg Burger, der Cutter Wolfgang Widerhofer sowie der Cutter und Filmemacher Michael Palm.

Moderation: Constantin Wulff.

EXPLORATION erlebt im Rahmen der Veranstaltung <PRTLY TRUTH> <PARTLY FICTION> seine Wienpremiere.

Laura Cottingham 

Not for Sale: Feminism and Art in the USA during the 1970s  (USA 1998)

Videoessay, 90 min. 

curated by

Constanze Ruhm

Not For Sale: Feminism and Art in the USA during the 1970s (1998) ist ein Videoessay der feministischen Kritikerin und Kuratorin Laura Cottingham (USA). Die Arbeit fokussiert auf den  Zeitraum der späten 60er und frühen 70er Jahre in den USA, als Frauen zunehmend als  politische Gruppierung in Erscheinung traten, und sich für ihr Recht einsetzten, als  Künstlerinnen an der kulturellen Produktion gleichberechtigt teilzunehmen. Not For Sale...  lokalisiert diesen radikalen Aufbruch aus historischer Perspektive, und dokumentiert dessen  unterschiedliche Erscheinungsformen anhand einzelner Künstlerinnen. Not For Sale... steht 

beispielhaft für Cottinghams Untersuchung von zeitgenössischen Repräsentationsformen und  Identitätspolitiken, sowie für ihr kritisches Engagement im Zusammenhang mit Fragen von  Feminismus und Homosexualität. 

Laura Cottingham lebt und arbeitet in New York.

Bilder, die das Herz schneller schlagen lassen - Premiere

Filmbrunch im Kulturzentrum Mölkerei in Mödling

So 30.11.03 um 11 Uhr.

Unter diesem von Chris Marker inspirierten Zitat wurden 25 KünstlerInnen eingeladen, eine einminütiges Filmstück  zu produzieren. Showtime beim Filmbrunch in der Mölkerei – Mödling.

Zitat Chris Marker in Sans Soleil:

„Sei-Shonagon, eine Ehrendame der Prinzessin Sadako Anfang des 11.Jahrhunderts der Heian-Periode, hatte eine Manie für Listen: die Liste der „eleganten Dinge“, der „trostlosen Dinge“ oder aber der „Dinge, die es nicht wert sind, getan zu werden“. Eines Tages hatte sie die Idee, die Liste aufzustellen der „Dinge, die das Herz schneller schlagen lassen“. Kein schlechtes Kriterium, ich merke es, wenn ich filme.“

ElektronikVideoMusik

curated by Norbert Pfaffenbichler
In den letzten Jahren wurden in Österreich auffällig viele gegenstandsfreie Digitalvideos produziert. Dieser Trend ist auch international zu beobachten. Diese Kompilation zeigt nonrepräsentative Bewegtbildarbeiten von nicht-österreichischen Künstlern aus den letzten Jahren. Der überwiegende Großteil der Werke ist dem Bereich der sogenannten "experimentellen Elektronik" zuzurechnen.
_1129120386.psd

